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Margarete Czerny 

1 9 9 3 a n h a l t e n d e r Rückgang 
l e r B a u n a c h f r a g e in E u r o p a 

In Westeuropa setzte nach einem 
B oom Ende der achtziger Jahre 
Anfang der neunziger Jahre eine 

Abschwächung der Baukonjunktur 
ein, die sich 1993 for tsetzen wird. 
Nach den jüngsten Ergebnissen der 
Euro-Const ruct 1 ) sank das gesamte 
Bauvolumen in den westeuropä i ­
schen Ländern 1992 real um 1 % und 
wi rd 1993 um weitere 1,2% sch rump­
fen 

Die Indikatoren der Baukon junktur 
haben sich in beinahe allen europäi ­
schen Ländern in der zweiten Jahres­
hälfte 1992 verschlechter t Die Haupt­
ursache des Nachlassens der Bau­
nachfrage liegt vor allem in 

— der deut l ichen Zurückhal tung der 
Investit ionen angesichts der anhal­
tenden Konjunktur f laute, 

— dem Überangebot an Wir tschaf ts­
bauten, vor allem im BUro- und 
Verwal tungssektor , 

— dem anhal tend hohen Zinsniveau 
in den meisten Ländern Westeuro­
pas ; Z inssenkungen im Laufe des 
Jahres 1993 sind sehr wahrsche in ­
lich 

Besonders deut l ich brach die Kon­
junktur 1992 im privaten Wir tschaf ts­
bau ab, das Bauvolumen sank in die­
sem Sektor real um rund 5%% Die 
großen Überkapazi täten an BUro- und 
Verwal tungsbauten, in die Ende der 
achtziger Jahre insbesondere Banken 
und Vers icherungsgesel lschaf ten in­
vest iert hatten, werden im al lgemei­
nen Kon junk turabschwung durch den 
raschen Preisverfall zur ernsten Beia-

Artfang der neunziger Jahre kam es zu 
einer Abschwächung der 

Baukonjunktur in Westeuropa, die sich 
1992/93 fortsetzt. Nach einem 

Rückgang von 1 % 1992 wird sich die 
reale Bauproduktion 1993 um weitere 

1,2% verringern; Nur in Österreich 
( + 5%) und Westdeutschland ( + 4V2%) 
verlief die Baukonjunktur 1992 recht 

günstig, allerdings zeigt sich für heuer 
auch in diesen Ländern eine deutliche 

Verringerung der Dynamik {1993 
Österreich +2 ' / z%, Westdeutschland 

. +1%%). ' \ • 

stung. Davon s ind vor allem Großbr i ­
tannien und Frankreich sowie die 
skandinavischen Länder betroffen Es 
gibt kaum Anzeichen dafür, daß sich 
der Wir tschaf tsbau 1993 erholen wi rd , 
viei mehr wird ein weiterer Rückgang 
um 4%% erwartet. 

Hatte der Tiefbau aufgrund der for­
cierten Infrastruktur invest i t ionen in 

Bauvolumen in Europa 
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der zweiten Hälfte der achtziger Jahre 
und bis 1991 beträcht l ich expandiert 
(1986/1991 -f-4^% p ro Jahr), s o blie­
ben seine Umsätze 1992 um 1 % und 
1993 um 11/2% unter dem Vor jahresni­
veau Der Wohnungsneubau entwik-
kelte sich seit 1990 sehr schwach und 
stagnierte 1992, für 1993 w i rd mit 
einem Rückgang um gerechnet 
Nur die Modern is ie rungs- und Repa­
ratur le istungen expandieren sowohl 
1992 ais auch 1993 leicht (Produk­
t ionswert 1992 + 0 , 8 % , 1993 +0,9%) 
Die Ver lagerung v o m Wohnungsneu­
bau zum Sanierungssektor setzt sich 
in Europa in der ersten Hälfte der 
neunziger Jahre abgeschwäch t fort 

In Westeuropa hat der Modernis ie-
rungs- und San ierungssek tor mit 
rund 33% den höchsten Anteil am ge­
samten Bauvo lumen, während auf 

Abbildung 1 
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1 ) In diesem Beitrag werden die wicht igsten Ergebnisse der jüngsten Euro-Construct-Konferenz zusammengefaßt die Ende Dezember 1992 in Paris stat t fand Die 
Euro-Construci -Studiengemeinschaf t wird von Forschungsinst i tuten (Bereich Bauwesen) aus 15 westeuropäischen Ländern gebildet (Belgien, Dänemark, 
Deutschland, Finnland Frankreich Großbritannien Irland, Italien Norwegen, Niederlande, Österreich, Portugal. Schweiz, Schweden und Spanien) Sie präsentiert 
zweimal jährl ich (Dezember und Juni) die aktuellsten Prognosen und Entwicklungstendenzen im Bauwesen der einzelnen Länder 
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Bauwi r t s cha f t in Wes teu ropa 
Bauvolumen, real 

Übersicht J 

1989 1990 1991 1992') 1993') 
Veränderung gegen das Vor jah ' in % 

Große Länder 

BRD + 5 0 + 5 0 + 4 0 + 4 5 + 1 5 

Frankre ich + 4 6 + 2 5 + 0 3 - 2 7 - 2 8 
Italien + 3 6 + 2 7 + 1 6 + 0 3 - 1 4 

Großbr i tann ien + 4 0 + 1 0 - 9 0 - 7 5 - 1 5 

Spanien + 1 3 0 + 9 0 + 4 0 - 5 0 - 2 5 

Kleine Länder 
Schweiz + 6 5 + 0 6 — 4 5 - 4 9 - 0 9 

Schweden + 7 6 + 0.8 - 1 5 - 3 6 - 9 1 

Nieder lande + 3 0 + 2 0 - 2 0 - 1 0 - 4 0 

Oster re ich + 4.8 + 6 2 + 5 7 + 5 0 + 2,5 

Belg ien . + 9 3 + 6 0 + 2 6 + 1 0 + 1 0 
Finnland . + 140 + 0 0 — 1 4 0 — 1 5 0 — 1 0 0 

Danemark — 4 6 — 4 0 — 9 0 + 1 0 + 0 5 
Norwegen - 1 3 0 — 9 1 - 3 3 - 2 8 ± 0 0 

Irland + 7 4 + 1 7 2 - 1 8 - 0 2 + 1 0 
Por tugal + 3 7 + 5 3 + 4.5 + 2 5 + 2 0 

Insgesamt + 3 0 + 3 2 + 0 1 — 1 0 — 1 2 

W o h n u n g s n e u b a u + 3 1 + 0 7 — 2 7 + 0 3 - 1 3 

Wi r tscha f tsbau + 9 8 + 5 6 - 1 9 — 5 4 - 4 3 
Öffent l icher Hochbau + 4 0 + 1 7 + 3,4 + 1 2 - 1 5 

T ie fbau + 5 6 + 4 5 + 3 7 - 1 0 — 1 4 
Renovierung und Modern is ie rung + 2 9 + 2 5 — 0 0 + 0 8 + 0 9 

Q . W I F O Euro-Cons l ruc t Paris Dezember 1992 — ' ] Prognose 

den Wohnungsneubau nur 22% ent­
fal len (1991) 23% des gesamten Bau­
vo lumens s ind dem Tiefbau, 17% dem 
Wir tschaf tsbau zuzurechnen, der öf­
fent l iche Hochbau hält mit 5% einen 
relativ ger ingen und stabi len Antei l 

Von der Krise wurde Anfang der 
neunziger Jahre zunächst die Bau­
wir tschaf t Großbr i tanniens erfaßt, in 
der Folge auch jene von Frankreich, 
Spanien und Italien. In Großbri tannien 
war der Einbruch 1991 mit — 9 % be­
sonders heft ig 1992 blieb die ge­
samte Bauproduk t ion neuerl ich um 
7%% unter dem Vor jahresergebnis , für 
1993 wi rd ein Rückgang um 1/2% er­
wartet. Frankreich rechnet heuer mit 
ähnl ich großen Einbußen im Bauvolu­
men wie 1992 (—2 7 % , 1993 —2,8%), 
Spanien erwartet 1993 einen Rück­
gang von 2 1/2%, Italien von Vk%. Spa­
nien forc ier te in den Setzten Jahren die 
Bautät igkei t für die Olympischen 
Spiele und die Wel tausste l lung, Groß­
br i tannien und Frankreich profi t ierten 
von großen Inf rastrukturprojekten der 
EG (Ärmelkanal tunnel) Nach Beendi ­
gung dieser umfangre ichen Bauvor­
haben sind 1992/93 wesent l ich ger in­
gere Umsätze im Infrastrukturbereich 
zu erwarten Bemühungen um Kon­
junk tu rbe lebungsprogramme durch 
Investi t ionen in die Infrastruktur der 
EG-Länder stellen Impulse für den 
europä ischen Tiefbau in Auss icht ; 

diese sind aber kaum vor 1994 zu er­
warten 

Besonders kr i t isch ist die Situat ion 
der Bauwir tschaf t in den skandinavi ­
schen Ländern — vor allem in Schwe­
den und Finnland In Finnland wird 
1993 ein Rückgang von 10% erwartet, 
die Bauprodukt ion schrumpf t bereits 
seit 1991 mit zweistel l igen Raten 
(1991 —14%, 1992 —15%) Auch in 
Schweden verschärf t sich die Krise 
1993 deut l ich, nach —3 1 / 2 % 1992 sinkt 
das gesamte Bauvolumen 1993 real 

um 9% Mit Ausnahme von Österreich 
und Deutschland, Portugal und Bel­
g ien rechnen 1993 alle westeuropä i ­
schen Länder mit einer Stagnat ion 
oder Abnahme der Bauprodukt ion 
Mit der erwarteten realen Produk­
t ionss te igerung von rund 2 ' /2% in 
Österre ich und rund 1/2% in West­
deutsch land läßt die Dynamik auch in 
diesen beiden Ländern deutl ich nach : 
Die Wachstumsraten werden 1993 nur 
etwa halb so hoch se in wie 1992 

In Österre ich und Deutschland verh in­
dern vor al lem die hohe Nachfrage 
und die st imul ierenden Programme im 
Wohnungsneubau einen Rückgang 
der gesamten Bauprodukt ion Wegen 
der Ver lagerung der Investit ionen 
nach Ostdeutsch land ist das Wachs ­
tum der Bauinvest i t ionen in West­
deutsch land beeinträcht igt ; au fg rund 
des großen Bedarfs an Infrastruktur­
bauten werden 1993 in Ostdeutsch­
land Zuwächse von 15% bis 20% er­
wartet 

Die Erwartungen einer Produkt ions­
steigerung in Belgien und Portugal 
stützen s ich vor al lem auf die forc ier­
ten Tiefbauinvest i t ionen In Belgien 
w i rd an e inem Hochgeschwind igke i ts -
bahnnetz gearbeitet, in Portugal flie­
ßen zusätzl iche Mittel in die Verkehrs­
infrastruktur Auch in Irland kommt 
eine Auswei tung der Mittel dem Tief­
bau zugute 

Im Gegensatz zur Rezession in West­
europa bl ieb die Baukon junk tu r in 
Österre ich bis Mitte 1992 ungebro-

Prognose des B a u v o l u m e n s in E u r o p a 1992 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in %'. 
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Produktion der einzelnen Bausparten 

Real 

Ubersicht 2 

1991 1992 r) 1993?) 

Österre ich W e s t e u r o p a ^ Öster re ich Westeuropa 2 ) Öster re ich Wes teu ropa 
Veränderung gegen das Vor jahr in % 

W o h n u n g s n e u b a u + 5 0 - 2 7 + 7 0 + 0 3 + 5 0 - 1 3 

Wi r tschaf tsbau + 10 5 - 1 9 + 7 0 - 5 4 - 2 0 - 4 3 

Öf fen l l icher Hochbau + 4 0 + 3 4 + 3 0 + 1 2 + 3 0 - 1 S 
T iefbau + 5 0 + 3 7 + 0 5 - 1 0 + 2 0 — 1 4 

Renov ierung und Modern is ie rung + 4.5 —0.0 + 5 0 + 0.3 + 3 5 + 0 9 

Insgesamt + 5 7 + 0 1 + 5 0 - 1 0 + 2 5 - 1 2 

Q . W t F O ; Euro-Cons t ruc t Paris Dezember 1992 — n t Prognose — 2 ] Durchschni t t der 15 Euro-Const ruc t -Länder 

chen, 1992 erzielte Österreich mit real 
+ 5% vor Deutsch land ( + 41/2%) die 
höchste Zuwachsrate in Europa Die 
hohe Zuwanderung infolge der Ost­
öf fnung hat in beiden Ländern zum 
starken Wachs tum der Wohnungs ­
nachfrage beigetragen Deutschland 

B a u k o n j u n k t u r in Österre ich 
trotz nach lassender Dynamik 
kräftiger als in Westeuropa 

reagierte darauf schon 1989 mit s t i ­
mul ierenden Maßnahmen, der W o h ­
nungsneubau wächs t dort seither 
kräft iger (1989/1992 real + 71/2% pro 
Jahr) als der Wir tschaf tsbau Obwoh l 
1993 keine weiteren Be lebungspro­
g ramme zu erwarten s ind, wi rd mit 
einer realen Produkt ionsste igerung 
von etwa 4% gerechnet 

In Österre ich setzten die Maßnahmen 
zur Unterstützung des Wohnbaus 
später ein als in Deutsch land; für die 
nächsten Jahre kann deshalb mit 
einer anhal tend guten Wohnbaukon ­
junktur gerechnet werden Die mei­
sten Bundes länder haben „Sonder-
w o h n b a u p r o g r a m m e " besch lossen ; 
diese beleben insbesondere den 
Mehrgeschoßbau Im Wohnungsneu­
bau st iegen die Umsätze in Öster­
reich von Jänner bis Oktober 1992 no­
minell um knapp 19%: Raten, wie sie 
seit dem Boom Anfang der siebziger 
Jahre nicht mehr erreicht worden wa­
ren. Für 1993 hat der Bund mit 
23 Mrd S um rund 5'/2% mehr Wohn -
bauförderungsmi t te l vorgesehen als 
1992, dazu kommen Mittel der Lan­
des fonds und aus Dar lehensrückzah-
iungen, die zusätzl ich für den W o h n ­
bau eingesetzt werden können Auch 
die Anhebung der Höchstgrenzen für 
die Bausparprämien sowie Ansätze 
einiger Bundesländer , neue Wohn -
bauf inanz ierungsmodei le ins Leben 

zu rufen, haben Impulse ausgelöst 
Die Auf t ragsbestände des W o h ­
nungsneubaus , die innerhalb eines 
Jahres aufzuarbei ten sind (Herbst 
1992 bis Herbst 1993 laut jüngsten 

Trotz der gespaltenen Baukonjunktur 
kann in Österreich für 1993 ein reales 

Wachstum der gesamten 
Bauwirtsschaft von rund 2,5% erwartet 
werden. Diese Rate ist aber nur halb 

so hoch wie 1992. Die 
Wohnbauproduktion ist 1992 

angesprungen und wird 1993 eine 
wesentliche Stütze der Baukonjunktur 

sein. 

Meidungen des ÖSTAT), s ind um 
knapp 17% höher als im Vorjahr Das 
Bemühen , die angespannte W o h ­
nungssi tuat ion zu mi ldern, zeigt somit 
erste Erfolge 

Wie in ganz Europa ist die Nachfrage 
nach Wir tschaf tsbauten sowie Büro-
und Verwal tungsgebäuden in Öster­
reich deut l ich rückläuf ig Bis 1992 — 
länger als im Aus land — war der Wirt­
schaf tsbau äußerst rege, der Ein­
bruch folgt in Österre ich erst 1993 In 
den meisten westeuropä ischen Län­
dern setzte die Immobi l ienkr ise schon 

Das Bauvolumen Abbildung 3 

in den großen L a n d e i n 
Westeuropas 
1986 = WO 

1990/91 ein. Der durch die Uberkapa­
zitäten ausgelöste Preisverfal l er­
reicht in Österre ich jedoch bei wei tem 
nicht das Ausmaß wie in Großbr i tan­
nien oder Frankreich. 

Im Tiefbau ließ die Dynamik im 
2 Halbjahr 1992 deut l ich nach, die 
Umsätze waren in allen Sparten rück­
läufig. Mit der Umstel lung der Förde­
rung des Wasserwi r tschaf ts fonds auf 
Annui tä tenzuschüsse dürf ten aller­
d ings b isher zurückgehal tene Bau­
projekte im laufenden Jahr realisiert 
werden. Zudem werden von der Er­
r ichtung des Kraf twerks Freudenau 
1993 einige Impulse erwartet. Die 
kürzl ich angekündigten Maßnahmen 
der Regierung könnten der Bauwirt­
schaft Aufträge von Bahn und Post 
br ingen und so den ursprüng l ich er­
warteten Produk t ionsrückgang im 
Tiefbau verh indern. 

Das Bauvolumen Abbildung 4 

in den kle inen Ländern 
Westeuropas 
1986 = 100 
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Zuwachsra ten sind 1993 wie auch 
1992 im Renovierungs- und Modern i ­
s ie rungssektor zu erwarten Von der 
regen Nachfrage nach Adapt ie rungs­
und Sanierungsle is tungen prof i t ieren 
vor al lem das Baunebengewerbe und 
die Professionisten In d iesem Be­
reich ist die Beschäft igtenzahl bis En­
de 1992 gest iegen 

Schrumpfender Wohnungsbau in 
Europa 

In den achtziger Jahren stagnierte 
oder schrumpf te der Wohnungsneu­
bau in Europa; 1988 und 1989 konn­
ten hingegen reale Zuwachsraten von 
rund 7% und 3% erreicht werden Seit­
her n immt die Wohnbautät igkei t aber 
nicht mehr zu oder sinkt In den 
15 Euro-Const ruct -Ländern wurden 
1992 insgesamt rund 1 600 Miil Woh­
nungen fert iggestel l t , um 7,2% wen i ­
ger als 1991 und um 145 Miil weniger 
als 1990 1993 wi rd die gesamte 
Wohnbauproduk t ion in den Euro-
Const ruc t -Ländern real um 1,3% unter 
dem Vor jahresergebnis bleiben, nach 
einer Stagnat ion 1992 und einem 
Rückgang von knapp 3% im Jahr 
1991 Sie wi rd damit 1993 unter dem 
Niveau des Jahres 1988 liegen 

Während der Wohnbau vor allem in 
Westdeutsch land und in Österreich 
u a als Folge der starken Zuwande­
rung expandiert , herrscht auf dem 
Wohnungsmark t anderer Länder — 
Frankreich und Skandinavien — eine 
markante Krise. In Frankreich sinkt 
die Wohnbauproduk t ion seit 1990 
real, die Situat ion hat sich 1992 und 

1993 mit Rückgängen von jeweils 7% 
weiter verschärf t . Markante Einbußen 
erleidet der Wohnbau auch in Finn­
land, Norwegen und Dänemark 
Ebenso schrumpf t die Neubaupro­
dukt ion in der Schweiz seit 1990; 1993 
wi rd dieser Einbruch abf lachen, die 
Produkt ion wi rd aber noch um 3'/2% 
unter dem Vor jahresniveau bleiben 

Seit 1992 wi rd der Wohnungsneubau 
in Großbr i tannien angekurbel t Für 

Produktion der einzelnen Bausparten 
in Westeuropa 
Reale Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Abbildung 5 

1993 ist nach schweren Rückschlä­
gen wieder mit einem Wachs tum von 
13,5% zu rechnen In Italien war der 
Wohnungsneubau in den vergange­
nen Jahren durch leichte Zuwachsra­
ten gekennzeichnet , und 1993 ist mit 
einem Wachs tum von knapp 1 % zu 
rechnen Spaniens Wohnbauproduk ­
t ion ist h ingegen nach dem Boom En­
de der achtziger Jahre wieder rück­
läufig 

Mit rund 145 Mrd . ECU 1993 stellt der 
Wohnbau in den Euro-Const ruc t -Län­
dern 1993 22,6% des gesamten Bauvo­
lumens (1985 26%) Die Zahl der Haus­
halte war in d iesen Ländern 1992 — in­
fo lge der Zunahme der Bevölkerung, 
der tendenziel len Verr ingerung der 
durchschni t t l ichen Haushal tsgröße 
und der verstärkten Zuwanderung — 
um 3,7% höher als 1989 Neben den 
demograph ischen Faktoren haben 
aber auch die al lgemeine Konjunktur­
entwick lung, das persönl ich ver fügba­
re E inkommen, die Z insentwick lung, 
die Fiskalpol i t ik und die Preise im 
Wohnungsbau einen maßgebenden 
Einfluß auf die Nachfrage Insgesamt 
wurde durch den Konjunkturab-
schwung die Invest i t ionsberei tschaft 
beeinträcht igt In vielen Ländern — 
insbesondere in Frankreich Großbr i ­

tannien, Italien, Schweden, Finnland 
und Norwegen — haben die W o h n b a u ­
preise s inkende Tendenz In Großbr i ­
tannien sind die Verkaufspre ise sogar 
niedriger als die au fgenommenen Hy­
pothekardar lehen In Frankreich und 
Spanien s inken die Baupre ise deut­
lich Die Zahl der unverkäuf l ichen neu­
en Wohnungen steigt in einigen Län­
dern In Finnland hat sich die Situat ion 
im Wohnungsneubau zugespitzt , die 
Preise s ind drast isch gesunken In 
einigen Ländern, etwa in Frankreich 
und Spanien, versucht die Regierung 
mit Maßnahmen zur St imul ierung des 
sozialen Wohnbaus der Krise entge­
genzutreten In Spanien hat ein neues 
Programm zur Belebung des W o h ­
nungsneubaus begonnen, rund 
400 000 Einheiten sollen bis 1995 fer­
t iggestel l t werden. Zusätzl ich werden 
die Wohnbauinvest i t ionen durch Steu­
erer le ichterungen oder durch günst ige 
Kredite und Z insstützungen st imuliert 
Andere Länder, etwa Schweden, Finn­
land, die Nieder lande und Dänemark, 
haben die staat l iche Unterstützung 
hingegen e ingeschränkt ; Insbesonde­
re in Schweden, wo die Krise bereits 
mehrere Jahre anhält, wurden wegen 
des hohen Budgetdef iz i ts invest i t ions-
er le ichterungen und Kredi tstützungen 
deut l ich reduziert 
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